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r——W2 omem reis: Vierteljährlich bei den Austrägernr in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Fgfbeng
150 Mk., mit Landdneſtrüger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8-9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4—5 Uhr.
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Merſeburger Kreisblatt
Jufertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeileoder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg nd

Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus
nehmen Inſerate entgegen. Bellagen nach Uebereinkunft.

Tagehlalt ſür Sladt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

auf das „Kreisblatt“ für die Monate November
und Dezember 1897, werden bei allen Poſtanſtalten,
bei den Ausgabeſtellen, ſowie bei der Unterzeichneten
entgegen genommen.

AMerſeburger Kreisblatt- Expedition.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

im Verlage von Karl Heymann in Berlin von
den Schriften der daſelbſt vefindlichen Centralſtelle
für Arbeiter Wohlfahrtseinrichtungen das Heft 11,
betreffend den Arbeitsnachweis und ſeine Entwick
lung und Geſtaltung im Jn- und Auslande zur
Ausgabe gelangt iſt.

Merſeburg, den 23. Oktober 1897,
Der Königliche Landrath.

4030) J. V.: Kuhfuß, KreisSekretär.
In den nächſten Tagen werden die Hausliſten

zur Aufnahme des Perſonenſtandes behufs Ver-
anlagung der Einkommen und Gemeindeſteuer pro
189899 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände pp. erſuchen wir, die
ſelben genau, nach dem Stande vom I. November
d. Js. auszufüllen und von dieſem Tage ab zur
Abholung bereit zu halten.

Wir vemerken hierbei, daß jeder Beſitzer eines
bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter
nach S 22 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni
1891 verpflichtet iſt, der mit der Aufnahme des
Perſonenſtandes betrauten Behörde die auf dem
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen,
Berufs oder Erwerbsart anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus-
beſitzern ober deren Vertretern die erforderliche
Auskunſt über die zu ihrem Hausſtande gehörigen
Perſonen einſchließlich der Unter und Schlafſtellen
miether zu ertheilen.

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne genü-
g uden Entſchuldiguugsgrund in der geſtellten Friſt
entweder gar nicht, oder unvollſtändig, oder unrichtig
ertheilt, wird gemäß S. 68 des oben erwähnten
Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu Dreihundert Mark
beſtraft.

Merſeburg, den 23. Oktober 1897.
4031)] Der Magiſtrat.
e e eeeeeeeeee eDas Anſiedelungswerk im Oſten,

Merſeburg, 27. Oktober.
„Eine Wanderfahrt durch die deutſchen Anſie-

delungsgebiete in Poſen und Weſtpreußen“ nennt
ſich ein Buch, das der bekannte Herausgeber des
„Land,“ Heinrich Sohnrey, jüngſt veröffentlicht
hat, Das glänzend geſchriebene und mit beweis-
kräftigem Material reich ausgeſtattete Buch iſt in
hervorragendem Maße geeignet, all die Vorurtheile
zu zerſtreuen, die in weiten Kreiſen immer noch der
Thätigkeit der Anſiedelungs Kommiſſion entgegen-
gebracht werden. Der Verfaſſer hat ſich keine
Mühe verdrießen laſſen, in die Details des großen
Werkes einzudringen er iſt von Anſiedelung zu
Anſiedelung gewandert, hat ſich über Leid und
Freud der Anſiedler von ihnen ſelbſt unterrichten
laſſen und ſeine ſo empfangenen Eindrücke dann
noch durch amtliche Mittheilungen ergänzt.

Bis Ende Dezember 1896 waren bereits 1975
Koloniſten auf einer Geſammtfläche von rund
34689 Hektar angeſiedelt worden. Dieſe Koloniſten
zahl ergiebt eine Vermehrung der deutſchen Bevöl
kerung des Oſtens um etwa 10000 Seelen. Der

Donnerſtag, den 28. Oktober 1897.

des von der Anſiedelungs- Kommiſſion bereits er-
worbenen Flächenareals und die mit dem Reſte des
Hundertmillionenfonds, etwa 30 Millionen, noch
käuflichen Grundſtücke.

Was nun die wirthſchaftliche Entwickelung in den
einzelnen Anſiedelungen betrifft, ſo iſt dieſelbe trotz
der Ungunſt der Verhältniſſe für die Landwirthſchaft
im allgemeinen dennoch als eine durchaus geſunde
zu bezeichnen. Die ſchuldigen Reſtbeträge an Pacht
und Rente aus den Vorjahren ſind bereits erheblich
vermindert, die Zahlungen des laufenden Etatsjahres
ſind pünktlich eingegangen, und, wie die ſchäfts-
ergebniſſe der Spar und Darlehnskaſſen nachweiſen,
macht ſich unter den Anſiedlern auch ſchon eine
lebhafte Sparthätigkeit bemerkbar. Verfehlte Be
ſiedelungen ſind bisher nur 33 vorgekommen, was
auf die Geſammtzahl der angeſetzten Koloniſten be
rechnet 1.83 vom Hundert ausmacht. Dieſer winzige
Bruchtheil berechtigt gewiß nicht zu Peſſimismus
und übelwollender Kritik,

Fragt man nach den Urſachen vereinzelter Miß
erfolge, ſo ſind dieſelben zum größten Theile in der
perſönlichen Schuld der Angeſiedelten zu ſuchen.
Koloniſtenarbeit iſt immer harte Arbeit, die nur
bei äußerſter Anſpannung oller Kräfte von Erfolg
begleitet zu ſein pflegt. Wer nicht ſelber tüchtig
zugreift, kommt nicht weiter. Daher ſind mehrfach
Leute, die einer anderen ſociolen Schicht als der
jenigen der Bauern und ländlichen Arbeiter ent
ſtammten und die Lebensgewohnheiten einer bequemeren
Stellung auf das Koloniſtendaſein übertragen zu
können glaubten, arg enttäuſcht worden und haben
dann das Jhrige dazu beigetragen, das ganze An
ſiedelungsweſen mit Unrecht in Mißkredit zu bringen.
Auch die trügeriſche Verſchleierung der wirklichen
Vermögenslage durch weitgehende Jnanſpruchnahme
des Perſonalkredits, alſo wider den Willen und die
ausgeſprochene Abſicht der Anſiedelunge-Kommiſſion,
ein auf Schulden gegründeter Anfang, hat in mehre-
ren Fällen zum wirthſchaftlichen Ruin geführt. Ead
lich haben auch individuelle Eigenſchaften wie Trunk-
und Prozeßſucht vereinzelt den Ausſchlag gegeben.
Jn dieſer Hinſicht hat uns der Verfaſſer des ge-
nannten Buches mehrere ſarf umriſſene Charakter-
vilder gezeichnet, unter denen das des „Prozeßhansl's“
wohl das köſtlichſte ſein dürfte.

Jndeſſen kann nicht geleugnet werden, daß im
Anfange auch dem Verfahren der Anſiedelungs-
Kommiſſion mehrfach Fehler angehaftet haben. Bei-
ſpielsweiſe wurden die erworbenen Güter zu ſchnell
parzellirt und beſiedelt, ehe noch vorbereitende Maß-
nahmen den Kulturzuſtand ſür eine Bewirthſchaftung
durch kapitalſchwächere Anſiedeler geeignet gemacht
hatten. Ebenſo wurde bei den Bauplänen zu wenig
Rückſicht auf die Verhältniſſe und Neigungen der
Anſiedeler genommen und endlich auch nicht immer
bei der Auswahl der Anſiedelungsluſtigen mit der
nöthigen Sorgfalt vorgegangen. Allmählich aber
ſind dieſe Fehler abgeſtellt worden, und ein billiges
Urtheil wird der Anſiedelungs Kommiſſion das Zeug-
niß nicht verſagen können, daß ſie in unabläſſtigem
Streben an der fortſchreitenden Beſſerung des Ver
fahrens gearbeitet hat.

So ſprießt denn in unſerer Oſtmark an zahlreichen
altſlaviſchen Stätten junges deutſches Gemeindeleben
friſch und kräftig empor. An Stelle der verfallenen
polniſchen Kathe iſt das ſolide deutſche Bauernhaus
getreten. Wenn nicht alle Zeichen trügen, hat in
der That unſere nationale Zukunft im Oſten mit
dem Anſiedelungsgeſetze ein neues, ſicheres Bollwerk

gewonnen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Oktober. (Hofnachrichten.)
Heute Morgen machte Se. Majeſtät der Kaiſer

137. Jahrgang.
Beſiedelung vorbehalten bleiben die übrigen 60 Proz. einen Spazierritt über Bornim und das Bornſtedter

Feld. Um 9 Uhr empfing der Monarch den
Botſchafter Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein und
hörte danach den Vortrag des Chefs des Militär
kavinets Generals v. Hahnke. Hierauf nahm er die
Meldung des Kommandeurs des 2. LeibHuſaren
Regiments, Major v. d. Schulenburg, entgegen.
Um 12,, Uhr begab ſich der Kaiſer mit dem Groß-
fürſten Michael von Rußland rach Berlin, wo in
der Kaſerne des 1. GardeFFeldartillerieRegiments,
à la suits deſſen der Großfürſt ſteht, ein Vorcxer
zieren der reitenden Batterien und Parademarſch
ſtattfand. Hierauf nahmen der Kaiſer und der
Großfürſt an einem Frühſtück im Offizierkaſino des
Regiments Theil.

Ueber eine angeblich beſtehende Verſtimmung
zwiſchen dem Großherzog von Baden und dem Zaren
bringt der „Hannov. Kur.“ eine neue Lesart, die wir
nachſtehend, wenn auch nur unter allem Vorbehalt,
wiedergeben. Das genannte Blatt ſchreibt: Es beſteht
bekanntlich eine Verſtimmung zwiſchen dem Zaren und

ſeinem Großoheim, dem Großfürſten Michael
Nikolajewitſch, dem Schwager des Großherzogs
von Baden. Der Großfürſt war der Gemahl der
1891 verſtorbenen Prinzeſſin Cäcilie von Baden.)
Dieſe Verſtimmung iſt zum guten Theil zurückzu-
führen auf die vom Zaren Alexander III. aufs
ſchärfſte gemißbilligte Vermählung des Großfürſten
Michael Michaelowitſch, des Sohnes des Großfürſten
Michael Nikolajewitſch, mit der Gräfin Sophie
Merenberg, der Tochter des Prinzen Nikolaus
von Naſſau aus deſſen morganatiſcher Ehe mit Natalie
von Doubelt, geo. Purſchlin. Großfürſt Michael
Michaelowitſch iſt wegen dieſer Ehe aus Rußland
verbannt: nur einmal, wenn wir nicht irren, war es
ihm geſtattet, in einer dringenden Familienangelegen-
heit die Heimat auf kurze Zeit zu beſuchen. Gräfin
Sophie Merenberg iſt die richtige Couſine der Erb
großherzogin von Baden, geborenen Prinzeſſin Hilda
von Naſſau. Großfürſt Michael Michaelowitſch hat
ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Wiesbaden. Die Vor
urtheile, welche von ſeiten des ruſſiſchen Herrſcher-
hauſes gegen die Gräfin Merenberg gehegt werden,
werden von deutſcher Seite nicht in dem Maße ge
theilt. Ein Bruder der Gräfin Sophie, Graf Georg,
iſt Lieutenant im HuſarenRegiment König Wilhelm I.
Nr. 7 und zur Zeit kommandirt zum Militär Reit
inſtitut in Hannover. Er iſt übrigens ſeit 21, Jahren
mit der Prinzeſſin Olga Jurtewskaig, einer
natürlichen Tochter Zar Alexanders II., vermählt,
ein Umſtand, der wohl noch zur Erhöhung der Vor-
urtheile des ruſſiſchen Kaiſerhauſes gegen die Familie
Pierenberg beigetragen hat. Begreiflicherweiſe hat
es von Seiten der hohen Verwandten nicht an
Verſuchen gefehlt, dieſe Vorurtheile zu überwinden
und eine Verſöhnung zwiſchen dem Zaren und
dem Großfürſten Michael Michaelowitſch herbeizu-
führen. Man vermuthet nun, daß auch neuerdings
und vielleicht von Mitgliedern der badiſchen groß-
herzoglichen Familie, ſolche Anſtrengungen gemacht
worden ſeien und daß dieſe ein perſönliches Zer-
würfniß im Gefolge gehabt haben, Großfürſt Michael
Nikolajewitſch weilt augenblicklich in Berlin und
wird heute einer ihm zu Ehren vom Kaiſer veran
ſtalteten militäriſchen Feier beiwohnen. Der Groß-
fürſt iſt bekanntlich der letzte noch lebende Sohn der
Prinzeſſin Charlotte von Preußen, der Schwefter
Kaiſer Wilhelms J. Jn ſehr ſcharfer Weiſe
äußern ſich die „Münch. Neueſt.“ folgendermaßen:
Mit höchſtem Erſtaunen hat geſtern die Welt Kunde
nehmen müſſen von einer auffallenden Formloſig-
keit ein vei Weitem ſchärferes Wort wäre hier
wohl am Platze! deren ſich der als Gaſt auf
deutſchim Boden weilende Selbfſtherrſcher aller
Reußen gegen den Großherzog von Baden, ein ver
hältnißmäßig junger und unerfahrener Monarch gegen
einen durch ehrwürdiges Greiſenalter unwandelbar
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unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bewieſene, auf
opierungsvolle Vaterlandsliebe, gereifte Erfahrung
und hohe politiſche Einſicht ausgezeichneten deutſchen
Bundesfürſten ſchuldig gemacht hat. Das deutſche
Volk empfindet dieſe ihm in der Perſon eines ſeiner
edelſten, populärſten und nationalſten Fürſten zuge
fügte Beſchimpfung ſehr tief.

Dr. Hammacher, Reichs und Landtags
abgeordneter für den Wahlkreis Duisburg- Mül-
heim a. d. Ruhr, beabſichtigt vom parlamentariſchen
Leben ſich gänzlich zurück zu ziehen. Der Ge
nannte vertrat den Wahlkreis Du sburg ſeit dem
Jahre 1881 im Reichstage und war Mitglied der
nationalliberalen Fraktion.

Der vortragende Rath im Miniſterium des
Jnnern, Geh. Ober Regierungsrath Höpker iſt
geſtorben.

Gegenſtand der Beſprechung, die der Staats
ſekretär des Reichspoſtamts, v. Podbielski, mit
Vertretern von 16 deutſchen Handelskammern, des
deutſchen Handelstages und des Vereins Berliner
Kaufleute und Jnduſtrieller in dieſen Tagen gehabt
hat, waren die Reformen, welche der Staatsſekretär
im Tarifweſen vorzunehmen, beziehungsweiſe dem
Reichskanzler vorzuſchlagen beabſichtigt. Dieſe Re
formen betreffen die Erhöhung des einfachen Brief-
gewichts, die Ermäßigung des Briefportos für den
Naheverkehr und die Gebühr für Poſtanweiſungen
über kleine Beträge. Neben dieſen Fragen wurden
ſeitens des Staatsſekretärs Vorſchläge gemacht,
welche eine Vereinfachung des techniſchen Betriebes
bezwecken.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet:
Wenn in der Berliner Börſenzeitung“ behauptet
wird, mehreren Eiſenbahndirektionen wäre „von der
zuſtändigen Militärbehörde in aller Form notifizirt
worden, daß bei eintretender Mobilmachung der
geſammten Armee der derzeitige Wagenpark ſchlechter
dings nicht ausreichen würde, um die Truppen mit
den Pferden 2c. nach dem von den Linien-Kom-
miſſionen bearbeiteten Fahrplane rechtzeitig zu be-
fördern“, ſo iſt davon an der zuſtändigen Stelle
nicht das Mindeſte bekannt.

Es iſt von einigen Blättern erwähnt worden,
daß außer Preußen auch noch ein anderer Bundes
ſtaat Bedenken gegen die Oeffentlichkeit des
militäriſchen Verfahrens geltend gemacht
habe. Heute wird der „Poſt“ hierzu mitgetheilt,
daß es die Regierung des Königreichs Sachſen ſei,
von der ſtarke Bedenken erhoben worden ſeien.
Weiter wird mitgetheilt, daß in den nächſten Tagen
die Entſcheidung darüber fällt, ob dem Reichstag
in der bevorſtehenden Seſſion der Entwurf einer
neuen Militärſtrafprozeßordnung zugehen wird.

Um die Verwendung von Branntwein
zu Koch Heizungs, Putz und Beleuchtungszwecken
thunlichſt zu fördern, hat der Bundesrath am
21. Oktober 1897 beſchloſſen, die Brennſteuerver-
gütung für den mit dem allgemeinen Denaturirungs-
mittel denaturirten Branntwein, welche bisher 1 Mk.
50 Pf. für das Hektoliter reinen Alkohols betrug,
vom 1. November 1897 ab auf 2 Vik. 50 Pf. zu
erhöhen. Für ausgeführten und zur Eſſigbereitung
verwendeten Branntwein bleibt die bisherige Ver
gütung von 6 Mk. für das Hektoliter reinen Alko
hols bis auf Weiteres unverändert.

Köln, 26. Oktober. Der „Köln. Ztg“. wird
aus Darmſtadt gemeldet: Jn Bezug auf die
Karlsruher Veröffentlichungen höre ich, daß bereits
Schritte geſchehen ſeien, die jede Mißſtimmung be
ſeitig en dürften. Vielleicht hängt hiermit zuſammen,
daß der Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe heute
nach Baden-Baden abgereiſt iſt. Der Oberhof-
marſchall v. Weſterweller hatte heute Vormittag
eine längere Beſprechung mit dem General Richter.
Graf Murawiew wurde darauf vom Zaren empfangen.

Münſter i. Weſtf., 26. Oktober. Se. Kgl.
Hoheit Prinz Friedrich Leopold traf zu der
morgen ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals
Wilhelms des Großen heute Abend mit Gefolge hier
ein und wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen
der Behörden empfangen.

Darmſtadt, 26. Oktober. Dem „Lok.-Anz.“
wird von hier gemeldet An dem Tage, wo die
Antwort des Zaren an das Großherzoglich
badiſche Paar erging, war weder der Generaladju-
tant von Richter noch der Generallieutenant von
Heſſe hier anweſend, ſo daß die unkonventionelle
Form dem Ungeſchick eines untergeordneten Beamten
zuzuſchreiben iſt. Daß der Zar den Großherzog
von Baden nicht empfangen wollte, wird jetzt damit
erklärt, daß er die Beſchwerde eines Gegenbeſuches
in Karlsruhe ſcheute. Der Zar wollte die letzten
Tage ſeines Hierſeins ganz der Erholung widmen
und ſich ungenirten Spaziergängen und Jagden hin-
geben. Auch das Großherzogl. heſſiſche Paar iſt von
den vielen Repräſentationspflichten nervös. Von
einer Verſtimmung zwiſchen dem heſſiſchen und dem
badiſchen Hof iſt keine Rede. Die heutige Meldung
der Frankfurter Zeitung, daß die Mißſtimmung
daher rühre, daß ſeiner Zeit der badiſche Erbprinz
die heſſiſche Prinzeſſin Eliſabeth, die jetzige Groß

fürſtin Sergej, nicht geheirathet, iſt Klatſch. Die
Heirath dieſer Prinzeſſin mit dem Großfürſten war
ſozuſagen ſchon von Kindesbeinen an beſtimmt und
ein Herzenswunſch der verſtorbenen Kaiſerin Marie.
Dieſes Gerede wird auch dadurch widerlegt, daß
der Großherzog von Baden vor zwei Jahren zum
Beſuch hier war. Scharf verurtheilt wird, daß
keine offizielle Mittheilung erfolgt war, wer die
Schuld an der Unhöflichkeit trägt. Damit wäre
allem müßigen Gerede vorgebeugt.

Karlsruhe, 26. Oktober. Der Hofbericht der
„Karlsruher Zeitung“ meldet die Ankunft des
Reichskanzlers Ho henlohe am geſtrigen Tage in
BadenBaden, der mit ſeinem Sohne, dem Prinzen
Alexander und deſſen Gemahlin ſowie der Fürſtin Ba
riatinsky und dem Fürſten Radziwill zur Tafel geladen
war. Heute Vormittag hielt ſich der Reichskanzler
längere Zeit beim Großherzoge auf und wurde
zur Frühſtückstafel hinzugezogen. Nachmittag
empfing der Reichskanzler einen längeren Beſuch des
Großherzogs. Der Beſuch des Kanzlers beim Groß
herzog hängt offenbar mit den Vorkommniſſen der
letzten Tage zuſammen. Die Red,)

Frankfurt a. M., 26. Oktober. Der Reichs
kanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt heute Abend
aus Baden-Baden hier eingetroffen und im „Ruſ-
ſiiſchen Hof“ abgeſtiegen.

Frankfurt a. M., 26. Oktober. Aus Darm-
ſtadt wird der Frankfurter Ztg“. telegraphirt:
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß das Ver
halten des Zaren gegenüber dem Großherzog
von Baden nichts mit hoher Politik zu thun
habe dieſes Verhalten dürfte eher auf eine alte
Verſtimmung zwiſchen dem badiſchen und dem ruſſi-
ſchen Hofe zurückzuführen ſein. Die Verſtimmung
ſtammt wahrſcheinlich aus der Zeit, wo der badiſche
Erbprinz die Abſicht kundgab, die jetzige Groß-
ſürſtin Sergei, die Schweſter der ruſſiſchen Kaiſerin,
zur Frau zu vbegehren. Der badiſche Prinz erhielt
die Erlaubniß, an den heſſiſchen Hof zu kommen,
er reiſte aber aus Darmſtadt wieder ab, ohne daß
es ihm gelungen war, ſein Heirathsprojekt zu ver-
wirklichen. Dieſer Vorfall ſchuf eine Verſtimmung
auf badiſcher wie auf heſſiſcher Seite.

München, 26. Oktober. Die Kammer
der Abgeordneten ſetzte die Berathung des
Militäretats fort. Gegenüber dem Adgeordneten
v. Vollmar erklärte der Kriegsminiſter, die bayeriſche
Regierung ſehe den Oberſten Militärgerichts-
hof für ein auf Vertrag begründetes Reſervatrecht
an; die Auslaſſungen der Preſſe über den Stand
der Militär ſtrafprozeßreform ſeien größtentheils
unzutreffend.

OeſterreichUngarn.
Wien, 26. Oktober. Der Präſident des Ab

geordnetenhauſes, Kathrein, iſt vom Präſidium
zurückgetreten. Die Urſache iſt die Mißſtimmung
auf der Rechten wegen der Zugeſtändniſſe an die
Obſtruktionsparteien. Die Lage iſt hierdurch noch
verworrener geworden. Als Nachfolger Kathreins
wird der Klerikale Ebenhoch genannt. Die
heutige Sitzung hat ohne Obſtruktion einen ruhigen
Verlauf genommen. Für morgen iſt der Beginn
ſchärfſter Obſtruktion angekündigt. Die De-
miſſion Kathreins hat ſowohl innerhalb, wie
außerhalb des Parlaments ungeheures Auſſehen er-
regt. Der Abſicht der Rechten, den Klerikalen
Ebenhoch oder Fuchs als Präſidenten aufzuſtellen,
wird ſowohl ſeitens der Jungezechen, wie auch
ſeitens der Deutſchliberalen die heftigſte Oppoſition
entgegengeſetzt werden. Dem Grafen Badent dürfte
kein anderer Ausweg übrig bleiben, als der, das
Abgeordnetenhaus aufzulöſen.

Jtalien.
Rom, 26. Oktober. Aus Ascoli-Pizeno wird

gemeldet Die Ueberſchwemmung der Ebene
am Hafen von Ascoli hat eine Höhe von 2,75 Metern
erreicht. Das Hochwaſſer führte Vieh fort und be-
ſchädigte zahlreiche Vorſtadthäuſer, von denen eines
einſtürzte. Sechs Perſonen ſind erzrunken. De
Carabinieri bewerkſtelligten die Rettung von zahl
reichen Menſchen, die ſich auf Bäume geflüchtet
hatten. Die Eiſenbahn iſt auf 1 Klm. Länge
zerſtört.

Frankreich.
Paris, 26. Oktober. Die Zaollkommiſſion

berieth einen Antrag, nach welchem der Zoll auf
Butter und MWargarine abgeändert werden
ſoll, und ſetzte den Margarinezoll auf 35 Fres, im
allgemeinen Tarif und auf 25 Fres. im Minimal-
tarif feſt, den Zoll auf Butter auf 30 Fres. in
dem allgemeinen Tarif und auf 20 Fres. im
Minimaltarif,

Spanien.
Madrid, 26. Oktober. Rach einer Depeſche

des „Jmparcial“ aus Waſhington wird in einer
halbamtlichen Note erklärt, wenn Spanien die Jn
tervention der Vereinigten Staaten in der kuba
niſchen Frage nicht annehme, würde der Präſident
Mac Kinley genöthigt ſein, energiſche Maßregeln
zu ergreifen.

DOin dien. nSimla, 26. Oktober. Die Begleitmaanſchaft
einer Furagier- Abtheilung hatte geſtern in der Nähe
des Lagers von Karappa einen heftigen Zu ſammen-
ſtoß mit dem Feinde und erlitt, während die
Abtheilung ſich zurückzog, einige Verluſta. Die ge
ſammten Verluſte des geſtrigen Tages während dieſes
Zuſammenſtoßes und während des vom Feinde gegen
das Lager gerichteten Feuers ſind folgende Ein
engliſcher Soldat todt, 14 verwundet, 16 Sepoys
verwundet, eine Abtheilung Sepoys getödtet und
verſtümmelt.

Lokales.
Merſeburg, 27. Oktober.

Der Königliche Landrath, Herr
d'Haufßonville, iſt ſeit geſtern für Weſen
verreiſt.

Guſtav AdolfStiftung. Wie aus dem
Inſeratentheil der vorliegenden Nummer erſichtlich
findet eine Feier der GuſtavAdolf Stiftung am
nächſten Sonntag hier ſtatt. Die Theilnahme an der
Feier iſt allen evangeliſchen Mitbürgern in Stadt
und Land geſtattet.

Stadtverordneten Sitzung. Jn der vor
geſtrigen geheimen Sitzung wurde den Magiſtrats-
vorlagen, betr. Ausleihung eines Kopitals und Ge-
nehmigung eines Miethsvertrages, zugeſtimmt.

Provinz und Umgegend.,
Halle a. S., 26. Oktober. Vor der zweiten
Strafkammer ves hieſigen Landgerichts kam heute eine
Sache zur Verhandlung, deren Urſache ſ. Zt. in
vielen Blättern der Provinz lebbaft diskutirt wurde,
Da die Torgauer Richter, um dem Einwande der
Befangenheit zu begegnen, die Entſcheidung abge
lehnt hatten, kam dieſe Angelegenheit auf Veran-
laſſung des Oberlandesgerichts geſtern vor der
hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt
war der Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Hermann Naun-
dorf aus Torgau, am 6. Oltober 1859 zu Hall
geboren, der Beleidigung von fünf Torgauer Re
ferendaren in zwei Fällen, indem er am Abenb des
16. Februar im Reſtaurant „Schützenhaus“ die
Aeußerung that: „Ach das ſind ja noch junge Kerle,
die noch nichts verſtehen“, und am folgenden Tage
dem SarniſonAuditeur Volley gegenüber die
Bemerkung in ſeiner Wohnung machte „Die
Herren thäten beſſer, ſich auf einen gewiſſen
Körpertheil zu ſetzen und noch etwas zu lernen.“
Nach einem nochmaligen Verſuche des Auditeurs
Volley, Dr. Naundorf zur Zurücknahme der frag-
lichen Aeußerungen zu beſtimmen, erſchien am Nach
mittag Auditeur Volley nochmals bei Dr. Naun-
dorf. Als ſich Dr. N, nicht dazu verſtehen wollte,
eine andere Erklärung abzugeben, als daß er den
Referendar Dr. Lotholz nicht habe beleidigen wollen,
bemerkte Herr V., daß ſich die anderen Herren zu
weiteren Schritten veranlaßt ſehen würden. Dr. N.
„Jch bin begierig darauf.“ V.: „Wenn Sie keine
Erklärung abgeben wollen, dann bin ich beauftragt,
Jhnen die Herausforderung der fünf Herren (Dr.
Lotholz, Dilthey, v. Widdern, Steinhauer und To-
maſchewski) auf krumme Säbel zu überbringen.“
Dr. N.: „Geſtatten Sie, daß ich lache.“ V.: „Jch
vitte, die Sache ernſt zu nehmen und zu beachten,
daß ich nunmehr in meiner Eigenſchaft als Kartell-
träger bei Jhnen bin; wenn Sie den Wunſch der
Herren nicht erfüllen, dann überbriage ich Jhnen
hiermit eine ſcharfe Forderung auf Säbel.“ Dr.
N. „Jch ſtehe auf demſelben Standpunkte und kann
keine weitere Erklärung abgeben.“ Als hierauf noch
mals die Herausforderung folgte, entgegnete Dr. N.
„Run, wenn ich durchaus eine Erklärung abgeben
ſoll, ſo iſt es die, die Herren möchten ſich auf einen
gewiſſen Körpertheil ſetzen und noch etwas
hinzulernen. Jch habe mich auf der Univerſität
nicht geſchlagen und jetzt verbietet mir mein
Amt eine derartige Handlungsweiſe.“ Danach ent
fernte ſich Herr V. und theilte ſeinen Mandanten
den Verlauf der Verhandlung mit. Die Referen-
dare erſtatteten ſelbſt Anzeige von der Herausforde-
rung und wurden am 13. März vom Torgauer
Landgericht mit 3 Tagen Feſtungshaft beſtraft.
Die vorgeſetzte Behörde verfolgte die Sache weiter,
indem der Präſident und der erſte Staatsanwalt
Strafantrag gegen Dr. N. wegen Beleidigung
ſtellten. Der Angeklagte ſchilderte den Sachverhalt
im Weſentlichen ebenſo. Es habe ihm mit der Be
merkung „Ach das ſind ja noch. junge Kerls
jede Abſicht fern gelegen, Jemandem zu nahe zu
treten. Nach den Plaidoyers der Anwälte erkannte
das Gericht, daß Dr. Naundorf wegen Beleidigung
mit 50 Mk. Geldſtrafe zu belegen ſei, Die Be
gründung beſagt, die Worte „das ſind ja noch junge
Kerls 2c,“ enthalten eine Geringſchätzung. Aber de
Gerichtshof hat angenommen, daß der Angeklagt
nicht gewußt hat, daß der Referendar Dr. L. au
weſend war, für deſſen Ohr die Aeußerung nich
beſtimmt war. Von dieſem Geſichtspunkte aus ent
halten die Worte mehr eine Kritik im Freundeskrei
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als eine Beleidigung. Es könne ſich nun fragen,
ob der Angeklagte nicht wenigſtens das Bewußtſein
der Beleidigung gehabt hat für den Fall, daß der
Referendar die Aeußerung erfahren. Bei ſeinem
Bildungsſtande iſt dies wohl anzunehmen, aber unter
den obwaltenden Umſtänden und nach Lage der
ganzen Sache hat ihm das Bewußtſein der Be
leidigung gefehlt. Anders liegt es mit der
Aeußerung am folgenden Tage betreffs der Er-
klärung. Eine ſolche gab der Angeklagte nur
bezüglich des Referendars L., für die anderen
lehnte er ſie ab. Es mag dahjingeſtellt
bleiben, ob er im Rechte war oder nicht. Als er
aber erfuhr, daß die Referendare ſich beleidigt fühlten,
wußte er es Und konnte die einfache Erklärung ab
geben, daß er nicht habe beleidigen wollen. Auf
wiederholtes Drängen iſt er dann erregt geworden
und hat da erklärt, die Herren möchten ſich c.

ur Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen diente
dieſe Erklärung nicht. Aus den Umſtänden iſt anzu
nehmen, daß ſie nur gethanſſei, die Referendare zu ver
höhnen. Hier hat der Angeklagte die Abſicht ge-
habt, zu beleidigen, denn er wußte, daß ſeine Worte
an die Referendare gelangen würden. Objektiv war
die Aeußerung auch beleidigend. Es konnte ſich nur um
das Strafmaß handeln. Hierbei iſt erwogen die
bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und ſeine
Erregtheit. Andererſeits fiel zerſchwerend ins Ge-
wicht, daß die Aeußerung zu dem Auditeur gethan
war, der in verſöhnender Weiſe zu ihm gekommen
war. Aus all dieſen Gründen gelangte das Gericht
zu oben erwähnter Geldſtrafe.

Naumburg, 25. Oktober. Oberlandesgerichts-
rath Ferdinand Maske iſt geſtorben.

Mühlhauſen, 26. Oktober. Heute früh
2 Uhr meldeten die Sturmglocken und Signal-
hörner GroßFeuer; das vor kaum einem Jahre
eröffnete Reſtaurant und Hotel „Zum
Schwanenteich“ ſtand in Flammen und iſt in
wenigen Stunden bis auf einen kleinen Anbau nieder
gebrannt, Nur mit Mühe konnten der Beſitzer
Ackermann und ſeine Familie das nackte Leben retten.

Das Lokal, ca. 20 Minuten im Weſten von der
Stadt gelegen, war hier eines der größten und
ſchönſten und mit großen Opfern erbaut! Jn der
Zeit von 4 Monaten iſt dies die zweite große
Feuersbrunſt. Aehnlich wie bei dem Brande der
Fabrik der Gebr. Buſch hat das Feuer ſo raſch um
ſich gegriffen, daß an ein Löſchen nicht zu denken

war. Man vermuthet Brandſtiftung. Der Schaden
wird auf 200,000 Mark abgeſchätzt.

Erfurt, 26. Oktober. Geſtern ereignete ſich
hier ein entſetzlicher Unglücksfall, der einem
jungen Mediziner das Leben koſtete. Der Aſſiſtenz
arzt 2. Klaſſe des 3. Thür. Jaf.Regts Nr. 71,
Dr. Siering, ein 28 Jahre alter Mann, nahm
Reitunterricht; dabei ſtürzte er vom Pferde und
mit dem Kopfe mit ſolcher Gewalt gegen die
Barriere, daß er einen Schädelbruch erlitt. Noch
auf dem Transport ins Lazareth ſtarb der Unglück-
liche. Dr. Siering war ſeit dem Jahre 1895 beim
Regiment.

Bitterfeld, 26. Okt. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich in dem nahe belegenen
Holzweißig. Der dortige Tiſchlermeiſter K. lud
eine Fuhre mit Brettern ab, während zwei Kinder
desſelben, ein kleiner 3jähriger Knabe und ein 6jäh-
riges Mädchen, in der Nähe ſpielten. Als nun K.
die Ketten, welche die Bretter zuſammenhjielten, löſte,
ſtürzten dieſelben auf die dicht daneben ſpielenden
Kinder. Der Knabe wurde getödtet, die Schweſter
ſchwer verletzt.

Telegramme und letzte Nachrichten
Eiſenach, 26. Oktober. Der Zar wird

nächſten Freitag bei ſeiner Durchreiſe nach Peters-
burg auf hieſigem Bahnhof mit unſerem Großherzog
eine Zuſammenkunft haben.

Falkenſtein i. V., 26. Oktober. Heute früh
6 Uhr erfolgten vier ziemlich heftige Erdſtöß e von
Süd nach Nord.

Hamburg, 26. Oktober. Die Arbeiter der
Norddeutſchen Juteſ pinnerei von Schiffbeock
legten heute die Arbeit wegen Lohndifferenzen nieder.

Athen, 26. Oktober. Es ſoll eine Unter-
ſuchungskommiſſion für vas Verhalten der Marine
während des Krieges unter dem Vorſitze des Ad-
mirals Canarros gebildet werden. Einige Hundert
Theſſalier ſind bereits zurückgekehrt, indeß
wird die allgemeine Heimkehr der theſſaliſchen
Flüchtlinge erſt nach Feſtſtellung aller Einzelheiten
von ſtatten gehen. Der Winter ſetzt ſcharf ein,
in Theſſalien liegt bereits Schnee.

Simla, 26. Oktober. Der Vizekönig empfing
von dem Gouverneur von Bengalen die telegraphiſche
Meldung, daß ein ſchwerer Cyfklon Chittapong
am Abend des 24. Oktober heimgeſucht hat. Die

Regieruynesgebäude ſind jedoch unverſehrt geblieben.
Jn der ganzen Umgegend ſind die Straßen durch
umgefallene Bäume geſperrt. Drei Perſonen ſind
umgekommen. Der Schaden an Privatbeſitz iſt be
trächtlich.

S Die Herren Jnhaber von Ausgabeſtellen
bitten wir, Unregelmäßigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen

Die Expedition des „Kreisblatts“.

Aus
Zurückgesetzte Stoffe f. Weihnachtsgeschenke.

6 Atr. soliden Stoff zum Kleid kür M. 1,80 Pfg.
6 w F. ähjahr u. Sommerstoff zum Kleid I1.68
6 solides Damentuch m. 3,30Vélontine Flanell guter OQneltet n 4.20

Ball- u. GeselIschai sstoff, reine Wolle 14.50
versenden in einzelnen Me, rn franco in's Haus.

Schlacsausverkauf sämtl. Winter- u. FPrühjahrgstoffe
S DD u reduzirten billigsten Preisen, S

Muster auf Verlangen franco, Modebilder gratis

Versandthaus: OETTINGER Co,, Frankfurt a, M
Separat- Abtheilung ſür Herrenstoffe: Stoff zum ganzen Anzug ta,

M. 3.75, Cheviot zum ganzen Anzug r M. 5.85 Pfg.
r

G -Sejclenstoffe,
Sammte, Plüſche u. PVelvets liefern direkt
an Private. Man verlange Muſter von
von Elten Keusser, Crefeld,

Fabrik und Handlung.

Jede beſorgte Mutter ſollte auf den
Rath des Arztes hören und beim Waſchen
der Kinder die ärztlich empfohlene Patent-
Myrrholin-Seife anwenden. So ſchreib
z. B. ein bekannter Arzt: „Bei meinen
Kindchen (z. Z. Jahr alt) wegen

oberflächlicher Hautſchrunden c.
zu Waſchungen in Gebrauch ge-
nommen, hat ſich großartig be
währt.“ Die Patent-MorrholinSeife iſt

I überall, auch in den Apotheken à Stück
174950 Pfg. erhältlich. (2859

Der heutigen Nummer des. Bl. liegt ein Proſpekt der au!
der SächſiſchThüringiſcheu Jndufſtrie- Ausſtellung wegen ihrer
hervorragenden Leiſtungen prämiirten Firma Franz Ebert,
DamenMäntelFabrik in Lipzig bei, worauf wir unſere
Leſerinuen ganz beſonders aufmerkſam machen.

Vexantwortlich für den textlicheu Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclawen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

Nach beendeter Sommer Saiſon
einpfehle mich zum Theaterfrifiren
für Vereine und Private.

F. A. Grahneis, le
TäglichSee friſche, feinſte Molkereibutter
2 in div. Marken zum billigſten Tagespre S.

Margarine-Schmalz,
Schweizer-, Limb.. Back-

Je

Theaterfriſeur. (Jnh.: (Klippert Engel S W in er Kräu3076 (Früher Peter Scherr.) S Fernſprecher a u l Leipzigerſtr. r Harzer u. Krauter-

r 2 er, Frühſtück u. tenDie Dampf- Färberei Je Spezialhandlung ſämmtlicher S Fafr, Sruo ahnen
u. chemiſche WMaſchanſtalt Delicateſſen. Conſerven. Wild, Geflügel, Fliſche. Hausſchlachten-Wurſt,

von u Hummer, Caviar, Waſteten. CEorned Brefs,W n hee's, Cacao, Chocoladen, Bis ciuits Gemüſe, Conſerven 2e.4 an 99 x n, Liqueunre, Spirituoſen, h J bei größerer Abnahme villigſte Preis
Gotthardtſtraße 40, 59 J 4 n v d ev c 1 22 no ung aempfiehlt ſich zum chemiſch Reinigen von Weinhand iung- l uſlt Stut C. Täglich friſche Preßveſenn

aller Art, ſpeziell e 3959) Pünktlicher Verſandt nach Auswärts R Ca. Markt
BVallkleidern in den empfindlichſten e eeeeeeeeeenrreeereeeeeeeee 7 WFarben, vollſtändig net mit allem Hleeh 2 e 28.Beſaß, als auch von St ickere ten T Butterhandlung.

e ehe Saure alergl.g. Herrengarderoben, eziel Saure e 9 neWinterüberzieher und Mäntel
werden gereinigt als gefärbt, wie neu
hergeſtellt.

Durch Neueinrichtungen bin ich im C
Stande, nur das Beſte zu liefern, be 4
deutend billiger als jede auswärtige

Färberei, mPreſſen und Decatiren von
neuen als auch von getragenen Stoffen

billigſt. 13746 S
Wege V

4 Schablon daſte Monogr. u..

0770 CLASSE, Mereeburg a/s.

r e Tne e

Merſeburg, Burgſtr. 12

ſämmtliche Materialien zur Schneideret.

Rüschen
Chemiſets,

ſowie ſämmtliche

Tapiſſerie- Artikel zu den billigſten Preiſen.

GOeanur S e äh,
empfiehlt ſein großes Lager in i Wollgarne

Strümpfe, Socken, Rormalhemden, Anterhoſen,
Strickweſten, Handſchuhe, Corſets, Schürzen,

m a Kleiderbeſätze, Knöpfe, Spitzen, Futterſtoffe, ſowie

Kragen, Manſchetten für Herren und Damen, Serviteurs“

e Shlipſe und Cravatten in großer Aus wabl

r 4 G b

täglich friſch 14001G Schreiber's GConditorei.
gen m4 Gasglühlt cht-

C Körper(Glühſtrümpſe)
großartig hell brennend,
Preis nu 70 Pfe
Complete Glühlicht-

Apparate
mit Strumpf und Cylinder unter

Gorantie guten Brennens Mk. 2,20
Reſtaurateuren und Gaſt-

wirthen Rabatt.

(3803

Badeanſtalt
in hieſ Kgl. Schloßgarte n.

Warme reſp. heiße Bäder
werden zu jeder Jahres und Tageszeit
ohne vorhergehende Beſtellung verab
reicht. Hochachtungsvoll E. Schieck.

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz. [28

Nirderlage bei
Carl HIerrfoth

Ein großer Transport

Emil Mottkoushj.

n Kühe mit Kälberne ſowie tragendee Kühe und Ferſen
ſtehen von Sonnabend, d. 30. d. Mts.

ab ſehr preiswerth im „Gaſthof zur grünen Linde“
zum Verkauf.

Otto Fretſchneider,
Eiſenwagarenhaändlung,

3780 kl. Ritterſtr. 2 b.
Wäſchrollen, Hobelbänke,
liefert alle Sorten und Größen

A. Höbl, Leipzig,
3408 Ranſt. Steinweg 44.
Emp'feh.e meinen vorzuglichen (3902

Mittagstiſch
im Abonnement 75 Pfg.

Carl Schwabe, „Hohen z le
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Geſtern erlöſte der Tod unſern lieben
Bruder, den Caſſen-Controlleur a. D.

Albert Kuntze
von ſchweren Leiden. (4029

Die trauernden Schwefſterv.
Schkopau, d. 27. Oktober 1897.
Beerdigung Freitag Nachm. 3 Uhr.
Heute Morgen nach 7 Ubr entſchlief

ſanft, nach ſchweren mit großer Geduld
getragenen Leiden, unſere herzensgute
Tochter Louise Liebich.

Merſeburg, d. 27. Oktober 1897.
Die tieftraueraden Hinterbliebenen.

Die Be rdigung findet Freitag Nach
mittag Uhr vom Trauerhauſe Wil-
helmſtraße 1 aus, ſtott. (4037

WG wahre
Wunder Kinder

erzieht man von
Korh“s Nährzwieback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau u. iſt wegen
ſeine hohen Nährwerthes geeignet, die
Kinder vor den Folgen fehlerhaft er Er
nährung als

Skrophuloſe, Drüſen, Darm-
katarrh, Kachitis Knochenkrank-
heiten u. ſ. w. zu ſchü gen. 4014

Jn Düten u. Packeten zu 10, 20,
30 und 60 Pig. Verkauf bei:

A. B, Sauerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
H. Weilamann, Gotthardtſtr,
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Otto Wirtdb;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halteſcheſtr.
Frankleben: Rich. Handtke.
M ücheln: Bäckermſtr. W. Ködel

immer bei
Otto bBretschoeildet,

Eiſenwaarenhandlg.,
kleine Ritterſraße 2b

gute

in großer Auswahl empfiehlt die Schirm-
Fabrik von

E. Pasch,
Halle a. S.

Schmeerstr. 22.
x Auf Reparatur u. Beziehen

der Schirme kann auf Wunſch ge-
wartet werdeu. (3649

km (3978grüne und ſchwarze, hochfein i. Geſchmacf.
Peccoblüthe I, das Pfd. 6 M.,
chineſiſche Thee's Souchong,

das Pfd. 3--5 M.
Congothee, das Pfd. 21-4 M.

Thee-Grus, das Pfd. 2 M.
Melange, grün und ſchwarz

das Pfd. 4--5 M.
Jmperäial, grün das Pfd. 4——5 M.,
ruſſiſcher Thee in Orig.Packung
in Pfd. 1 M. 25 Pfg., großes
ſchönes Blatt, kräftig und aromatiſch
Thee“s in und kleineren Packet en

ff. Vanille
in der Drogen und Farbenhandlung

von

Oscar Leberl
Burgſtraße 16.,

r VeinstesThüringerMohnöl
empfing und empfiehlt

K. Rennickoe,

zu u. unter Einkaufs-
preis, kauft man noch

Dauerhafte und

Kaiſerſäle i. Halle a. S.
Freitag, den 29. Oktober 1897, Abends 7 Uhr

I. Philharmoniſches Concert
des Winderſtein-Orcheſters aus Leipzig.

(60 Kürſtler).
Soliſt Herr Joſef Hofmann Klavier)

P Da Emoll-Symphonie bon Beethoven. Zweite Peer-r grammn Gynt-Suite von Grieg. Freiſchütz Ouverture
Klavier Concert Bemoll von Tſchaikowsky. Klavierſtücke

von Chopin,
Abonnemenrspreie auf 6 Concerten à 12, 9 und 6 Mk. Karten für das
erſte Concert à Z. 2, Li, und x Mark in der Muſikalienhandlung von

Heinrich Hothan, Gr Steinſtr, 14 (Fernſpre er 1045).
am 22. November. Soliſt;I. on Alexander Petſchnikoff.

von Weber.

(Kein Lichteinfluss);
im grossen Zwischenraum

Kohlensäure, die Seele des

Anerkannt
riehtigeter, einfachster und

sicherster
Bier-Siphon.

7 Ideal vollkommensgterReinigung.

Innengefäss von (Ias.

5 (Bior veorträgt Kein Metall.)g Aussengefäss voneehtem Reinnickol.
a

v
5

s

c

5 e Biores, zur Konservirung.
J r l. Unberufenen ges errt.e enName, Form, Fabrikmarke und Bild gesetzlich geschützt

Bier-Versand in 5 Liter Globus-Selbetschänkera, frei Haus, chne Pfand.
Echt Münchener (Bürgerbräu) Mark 2,50

Kulmbacher Exportbier 250
4093) Feinstes Tafel-Bier nach Pilsener Art IIaärk 1,50

a frischeste vom Pags,

Münchener Expo: tbier Mark 1,75
div. Lagerbiero 1,50

Siphon-Bier- Verlag OARL SCHMIDT, Merseburg,
Unteraltenburg 59.

eee S r c e een e et h e et SeeSt S
v AnS en Fros., MEBRSEBVURBRG, on etaislI.

S Johannisſtr. 17 (auch Eingang an der eiſel), unmittelbare Nähe

S der Geiſelbrücke am Rathhauſe, SS empfiehlt als bekannt billigſte Bezugsquelle bei größter Aus-
wahl in der Abtheilung für detail:

rer e gärzen v. 55 au. Blaudruck,
ürzen v. 40 Pfg. an. BettzeugeS Schwarze Schürzen v. 85 Pfg. an. Veetnneig

Weiſze Schürzen p. 85 Pfg. an. c vFHalbwollene Küchenſchürzen v. 65 Pfg. an. Betttuchleinen,
S Viele Sorten Kinderſchürzen v. 30 Pfg. an. Hemdenleinen,

Weiße Hemden für Männer, Frauen und Kinder Hemden!uche,

für M v. Pf. an Dowlas reS BarchendHemden für Männer, Frauen u. Kinder

S v. 50 Pfg. an. Futterſtoffe,S Sroße Ausw. in Frauenröcken v. 1,25 Pfg. an. HemdenBarchente,
Barchent-Jacken v. 1,25 Mk. an. JackenBarchende,
alten i 2 n dt v. 4,25 r an. Rockflanelle,

tttucher lein. ohne Naht, v. 1,65 Mk. an. Schürzenzere Männerſchürzen f. jegliches Gewerbe v. 75 Pfg. an. n ge 2
Jagdweſten v. 2,— Mt. an. Saudtücher, S

S Arbeiterblouſen v. 1,50 Mk. an. Wiſchtücher,
Normalhemden u. Unterbeinkleider für Männer Taſchentücher,
Frauen und Kinder p. 95 Pfg. an. Sophadecken,

S Barbchentbetttücher v, 69 Pfg. an. J. woStrohſäcke v. 1,30 Mk. an. Läuferſtoffe,
Getreideſäcke in vielen Preislagen. Schlaf u. Pferdedecken.

Spel leGrößtes Lager in Druckſchürzen, nur echt gefärbt. in vielen anſprechen S
S den Ausführungen, echt indigo gef. blau Leinen in allen Breiten und e
I Fadenſtärken, echt geförbten doppelſ, gedru ten lein. Schürzenzeugen,

grünen Drells, farbigen Leinen, Planleinen, Rohleinen, Steifleinen,
Jnteleinen, rohlein. Drell e. [3834

e m Hemden- und Schürzenfabrik. n
le

S W G O ä
Nähmaſchinen

für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle
Zwecke jeder Art.

DVeber 13 Millionen
fabricirt und verkauft!

Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Welt
ruf der vorzüglichen Qualität u. großen Leiſtungs

e sfäbigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der
m Singer Co, auszeichnen. (3781enfreie Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kunfſtſtickerei.

Singer Co. Act. (es.
Breiteſtr, 1. Merſeburg. Breiteſtr. I.Frühere Firma: G. Neidlinger.

en r e yS S c n c mee se e
s z

Koſt

Redaktion, Druck und Serlag von Rudolf Heine („Merſeburger KreisblattDruckerei“),

Stadttueater Ialle a. J.
Donnerſtag, den 28. Okt.4034) Zum '5. Male kt

Die
ver)unkene Klocke,

Der hieſige Zweigverein der
evangeliſchen GuſtavAdolf-
Stiftung feiert Sonntag, den z
d. Mts. ſein Jahresfest.

Feſtgo tesdienſt im Dom, Nachm
5 Uhr. Predigt: Herr Paſtor Dr. Burk,
hard aus Magdeburg. Die Nachfeie
findet Abends 8 Uhr im Wivoll
ſtatt. Anſprochen werden halten: Heer
Paſtor S. D. Contino aus Floren
und die Unterzeichneten. i
Zu recht reger Betheiligung an

dieſem Jahresſet laden wir unſere
evangeliſchen Mitbürger in Stadt d
Land verzlichſt ein. (4036

Der Vorſtand des Guſtav
Adolf-Vereins

Merſeburg Stadt.
Martius. Schollmeyer,

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jutereſſen.

Verſammlung
Donnerſtag, den 28. Oktober

Abends 8 Uhr im Tivoli
Tages ordnung: Vorleſung des
letzten Protokolls. Ergänzung der
Statuten. Beſprechung über die he
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen,

Um zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder bittet

3980 Der Vorstand
Sächſiſcher Hof.

Donnerſtag, d. 28. Okt. 1897
ladet zuc Kürmmes u. Einezugs-

schmn a s ergebenſt ein
3996) W. Richter.

Kaiser Wilhmels-lIIalle,
Angenehmer Familien-

Aufenthalt.
Zum Ausſchank gelangen nur Biere
von der Feldſchlößcheunbrauerei

Weimar
mittelſt flüſſiger Kohlenſäure,

Lagerbier: 04 Ltr. I Pfg.,
hochfeines Pilſener: 0O,A Lkr.
3952 15 Pfg.

Soll
S2 Reichskrone,
Donnerſtag Abend Pökelknochen.

Höhere Ausbildung
im Geſang, Klavierſpiel u. der

Theorie der Muſik.
Be Strauuuhbe's

Muſikinſtitut,
577 Vom 1. Oktober an:

Neumarktsthor 1. (3440
Feinſte

e feinſte hieſige
ren Gänſe eigene

Maſt, Gänſe ausgeweidet u ze rlegt
Gänſeklein und Blut.

w. SHafen
ſtets friſch, ganz und zerlegt.

Feinſte Enten, feinſte Suppen-
hühner und Hähne, feinſte
3849) junge Tauben
empfiehlt M. Grunow,

Sand 14.
Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erheltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
s verhindert das Ausfallen und frühe
ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
Eſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

läg. empfiehlt ſ320
Pf Gustav Los Nacht.
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Sitzung des Provinzial Ausſch uſſes am

Merſeburg, den 22. Oktober 1897.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier am
September d. J. unter Leitung ſeines ſtellvertretenden

Vorſitzenden des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Bülow Dies
an eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der

göniglichen Staatsregierung Herr OberPräſidialRath David
ſon Theil genommen hat.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Inter
eſſe Folgendes hervorzuheben:

Der Antrag einer Kleinbahngeſellſchaft im Kreiſe Oſterburg
f Bewilligung ein s Darlehus zu deu Koſten eines geplanten

gleinbahnunternehmens mußte zurückgewieſen werden, weil es
an der nach den Beſchlüfſen des Provinzial-Laudtags für die
Gewährung einer Provinzial Unterſtützung unbedingt erforder
lichen angemeſſenen Mitbetheiligung von Kreiſen oder anderen
gorporationen an dem Eiſenbahnunternehmen fehlte und die
antragſtellende Eiſenbahngeſellſchaft als eine Vereinigung rein

rivatrechtlichen Charakters angeſehen werden mußte, die nicht
bat den Begriff einer „Corporation“ gefaßt werden
ln Auetauſch einer Schlammplatzparzelle an der Dolle

wittenkerger Provinzialchauſſee gegen eine gleich große Fläche
einer anliegenden Gemeinde ertheilte Provinzial Ausſchuß ſeine
Zuſtimmung und genehmigte den Verkauf eines zu einer Wege
anlage erforderlichen Theilzrundſtücks der Reſtidomeine Zeitz an
den Kreis Zeitz. Die Verträge mit der Königl. Eiſenbahn Di
rektion Magdeburg wegen Verleg ung eines Durchlaſſes der Magdeb.
Schönebecker Provinzial-Chauſſee und wegen der durch den
Umbau des Bahnhofs zu Aſchersleben erforderlich gewordenen
Verlegung und Ueberführung der Magdeburg-Aſcherslebener
Provinzial Chauſſee wurden gleichfalls genehmigt. Einer Stadt
gemeinde im Kreiſe Schweinitz wurde eine Theilſtrecke der
SchweinitzDahmer Provinzialſtraße und einer Gemeinde im
Kreiſe Torgau eine Theilftrecke der Provinzialſtraße Mahitzſchen
Strelln gegen eine einmalige Kapitalabfindung in eigene Ver
waltung und Unterhaltung übertragen und ihnen außerdem
um Ausbau der Straßen Unterflützungen aus dem Wegebau
fonds bewilligt; ferner wurde die Provinzialſtraße Wanzleben
Hadmersleben an den Kreis Wanzleben gegen eine einmalige
Kapitalabfindung überwiefen einer Gemeinde im Saalkreiſe
wurde zum Ausban des durch Legung von Waſſerleitungsröhren
für eine Provinzialauſtalt in Auſpruch genommenen Communi-
jarionsweges eine Beihülfe gewährt, zwei Privat Eiſenbahn
geſellſchaften ertheilte Provinzial Ausſchuß die Genehmigung zur
Benntzung von Provinzialſtraßengelände und zur Ueberkreuzung
mehrerer ProvinzialChaufſeen und Straßen für zu erbauende
Kleinbahnen.

Die Beſchwerde einer Stadtgem einde wegen Ablehnung ihres
Antrages auf Ueberlaſſung einer Provinzial Chaufſeſtrecke in
die Verwaltung pp. der Stodt wurde zurückgewieſen, weil die
Stadtgemeinde eine früher überwieſene Chauſſeeſtrecke nicht den
bei der Ueberweiſung geſtellten Bedingungen gemäß unter
halten hatte.

Der Antrag einer Gemeinde im Landkreiſe Erfurt auf Be
willigung einer Beihülfe aus Landesmeliorationsfonds zu den
Koſten einer anzulegenden Waſſerleitung wurde zurückgewieſen,
weil es ſich nicht um eine Landesmelioration ſondern um die
Beſchaffung guten Trinkwaſſers handelte.

Zur Durchführung der DTanger-Regulirung im Kreiſe
Stendal wurde eine Beihülfe aus Landesmeliorationsfonds zu
eſichert,s Fiſcherei-Perein im Regierungebezirk Erfurt wurde

die bisher zur Durchführung ſeiner Ziele gewährte Beihülfe in
bisheriger Höhe auch für dieſes Jahr bewilligt. ne

Weilage zu Arx. 253 des „Aer

t

ſeburger Kreisblatt vom 28. Oklober 1897.

wurde das zum Beſuche des Königlichen Akademiſchen Jnſtituts
für Kirchenmuſit in Berlin einem Bewerber aus Mühlhauſen
i. Th., das zum Beſuche der Königlichen Techniſchen Hochſchule
in Berlin einem Bewerber aus Merſeburg verliehen.

Die Unterhaltungskoſten II. Klaſſe für 3 in deu Provinzial
Jrren Anſtalten Altſcherbitz und Nietleben und in der Landes
Heil und Pflegeanſtalt Uchtſpringe untergebrachte Geiſteskrauke
wurden auf den zuläſſig niedrigſten Satz ermäßigt.

Mit dem Anſchluß der älteren Gebäude der Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt Uchtſpringe an die dortige neue Kläraulage
erklärte fich Provinzial- Ausſchuß einverſtauden.

Einer landwirthſchaftlichen Winterſchule wurde zur Be
Waſunz von Lehrmitteln eine außerordentliche Beihülſe be
willigt.

Der Antrag der Denkmäler-Commiſſion für die Provinz
Sachſen auf Bewilligung der Mittel zur Anſhaffung von Meß
bildauſuahmen über Bau und Ku, ſten in der Provinz
Sachſen wurde wegen der Hö 2 d r erf ichen Koſten ab
gelehnt.

Einem Ortsarmen Verbande im Mansfelder Seekreiſe wurde
außer einer einmaligen noch eine fortlaufende Beihülfe zu den
Koſten der Ort armenpflege aus Landarmenfonds auf Grund
des z 36 des Pre. giſchen Ausführur g8geſetzes zum Unterftützungs
wohnſitzgeſetze gewähr Von Wied reinziehung der von 2 Orts
armenVerbänden im Kreiſe Ziegemäck für eine landarme
Familie irrthümlich gezahlten Unterſtützungen wurde Abſtand
genommen.

Mit den Vorſchlägen der Ständehauskommiſſion über die
zur beſſeren Anpaſſung an die künftigen Wandmalereien und
zur Verbeſſerung der Akuſtik im Landtageſitzungsſaale vorzu
nehmenden baulichen Aenderungen erklärte fich Provinzial Aus
ſchuß einverſtanden.

Die im Laufe des Rechnungsjahres 1896 97 vorgekommenen
Ueberſchreitungen einzelner Anſätze des Haupthaushalteplanes
wurden genehmigt,

Ferner wurde über die Prüfung und Entlaſtung einer Au
zahl von Anſtalts- und FondsRechnungen, wegen Feſtſtellung
einer Vorlage, betreffend die Aenderung der Geſchäftsordnung
des Provinzial-Landtags, wegen Auſtellung und Zurruhver-
ſetzung von Anſtalts 2e. Beamten und über einige andere
PerſonalAng elegenheiten Beſchluß gefaßt.

Kleines Feuilleton
Fürſt Bismarck kein Skatſpieler“

Vor etwa 14 Tagen lief ein Artikel durch den
größten Theil der deutſchen Preſſe, worin über das
Skatſpiel im Schloß zu Friedrichsruh recht an
ſprechend berichtet wurde. Der betreffende Artikel-
Schreiber hai zweifellos eine recht lebhafte Phantaſie,
was er aber ſo ſchön zu ſchildern weiß, ſteht mit
der Wirklichkeit in grellem Widerſpruch. Der Vor-
ſteher des erſten Chemnitzer Skatvereins, Schöffler,
hatte infolge der irrigen Mittheilung des „Rhein.
Cur.“, dem Fürſten Bismarck ein Spiel der von
ihm (Schöffler) zuſammengeſtellten Skatkarte „Amme“
übermittelt. Er hat darauf folgendes Schreiben er
halten: „Jch danke Jhnen verbindlichſt für die mir
überſandte Skatkarte, wenn auch ich ſie nicht be
nutzen werde, da mir das Skatſpielen bisher unbe-
kannt geblieben iſt. v. Bismarck.“

Die Abenteuer der Sennorita Cis-

neros. Man ſchreibt aus London 20., Oktober Der
New-Yorker Korreſpondent des „Daily Chronicle

hat eine intereſſante Unterredung mit der in letzter
Zeit vielgenannten Cubanerin Sennorita Evangelina
Cisneros gehabt. Sie erzählte ihm, wie ſie ihrem
Vater in's Feld folgte, um ihn zu pflegen, wie er
gefangen genommen und nach der Jnſel Pinos trans
portirt wurde. Sie begleitete ihn dahin und lebte
in einer Hütte mit ihm zuſammen. Zum Unglück fand
der militäriſche Gouverneur der Jnſel Joſe Berriz
Gefallen an ihr und ſuchte ſeine Macht über ihren
Vater zu benützen, um ſie willfährig zu machen.
Als alle ſeine Verſuche ſcheiterten, ließ er ihren
Voter in den Kerker werfen und ſteckte ſie ſelbſt
in ein Gefängniß, wo ſie nur Negerinnen um ſich
hatte. Das Gefängniß hatte ein eiſenvergittertes
Fenſter, durch das man von außen hereinſ hen konnte
und durch das die Hilfe kam. „Jn der Befreiungs-
nacht goß die Sennorita Laudanum, das ihr zuge
ſteckt worden war, in den Kaffee und gab ihn den
anderen Weibern, damit ſie während der Nacht feſt
ſchlafen ſollten. Während die Gitter durchgefeilt
wurden, ſtand ſie vor dem Fenſter, Uebelkeit und
ein Bedürfniß nach friſcher Luft vorſchützend und
in ein Leintuch gehüllt, damit Niemand ſehe, daß
ſie ganz angezogen war. Jm rechten Augenblick
wurde das Gitter herausgengommen und ſie ſelbſt
von zwei Männern durch's Fenſter gezogen. Sie
kletterte dann über in paar Dächer und
wurde auf die Straße herabgekaſſen, wo ein
Wagen wartete, der ſie nach dem Hauſe eines
Freundes brachte. Hier blieb ſie drei Tage ver-
ſteckt; am Tag, an dem der Dampfer ging, ver-
kleidete ſie ſich als Junge und ſpazierte, eine große
Cigarre im Mund, durch die belebteſten Straßen
Havannas nach dem Hafen. Die Cigarr: L kam ihr
ſehr übel, ſie nahm ſich aber zuſammen und blies
den ſpaniſchen Beamten, die ihren Paß r vidirten,
tüchtige Rauchwolken ins Geſicht.“ All z war in
Ordnung und ſie war gerettet.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 24. Okt. Jn hiefiger Gegend treibt

jetzt eine Diebesbande ihr Wefen, Nachdem vor
einigen Tagen in dem benachbarten Queſitz 12 Enten
und aus dem Stalle des hieſigen Bürgergarten-

Etabliſſements 2 (Fänſe von den Dieben mitgenommen
wurden, fand wan geſtern fräh die Ei,enbahnkaſſe
ihres Jnhaltes beroubt. Glücklicherweiſe haben die
Einbrecher den eiſernen Geldſchrank unberührt ge
laſſen und ſo ſind ihnen nur etwa neun Mark baar
in die Hände gefallen, welche ſie in einem Tiſch
kaſten vorfanden.

Eisleben, 25. Oktober. Heute Nächmittas

Sift!
Roman von Doris Freiin v. Spättger.

(Nachdruck verboten.)

(43. Fortſetzung.)

„O, das heißt mit anderen Worten, daß Sie
jetzt mit Bedauern und verächtlichem Spotte auf
mich ſelbſt herabſchauen, Gräfin. Selbſtverſtändlich
wird die Großmutter von mir, dem in ihren
Augen „verlorenen Sohne“ erzählt haben,“ warf
der Leibarzt bitter ein.

Mit demſelben ſonnenhellen Lächeln ſchüttelte die
Gefragte den Kopf und entgegnete warm:

„Nein Doktor Schwarz. Daß Sie die Schwingen
ausgebreitet haben und über die engbegrenzte Sphäre
Jhres Heimathsdorfes hinausgeflogen ſind, verarge
ich Jhnen keinen Augenblick. Allein die alte Frau
hat mir auch ihr Herz ausgeſchüttet, voll und rück-
haltlos, und daher weiß ich, daß ſie ſich um Jhre
Wert Sorge macht,“ fügte Hedda ſichtlich zögernd

inzu.
„Natürlich, wenn ich ein ſimpler Landmann würde,

das wäre ihr lieber,“ entgegnete der Arzt ſchroff,
zugleich aber glitt ein leiſes Erſchrecken über ſeine
Züge, während er raſch die Frage hinzufügte:

„Haben Sie der Großmutter verrathen, daß ich die
Ehre habe, Sie zu kennen, Gräfin, und Sie des
Fürſten Nichte ſind

„Nein, ich nannte meinen Namen nicht,“ lautete
die ſchüchterne Antwort.

Das junge Mädchen war jetzt aufgeſtanden, und
dicht neben einander ſchritten Beide den ſchmalen
Kiesweg entlang dem Ausgange zu.

„Nun, ich hoffe, die alte Frau wird meine kürz-
lich gefaßten Entſchlüſſe billigen, da nach ihrer
Meinung der ſchädliche Einfluß des Hoflebens mir
Herz und Sinn vergiften,“ begann nach einer etwas
peinlichen Pauſe der Arzt, während er die gelbe
Blüthe einer Winteraſter abriß und ihren unange-
nehmen, penetranten Geruch in völliger Zerſtreut-
heit langſam einſog, als ob es eine ſüßduftende
Blume wäre.

„Meine Couſine, die Erbprinzeſſin, erzählte bereits
davon, daß Sie uns verlaſſen wollen, Doktor
Schwarz.“

Wieder ſtreifte ſie mit flüch tigem Seitenblick das
Antlitz ihres Begleiters.

„Ja, Gräfin, ich denke, es iſt beſſer für mich,
für meine Zukunft und für die Großmutter, wenn
ich das Feld meines Wirkens einmal an einen an
deren Ort verlege. Das, was einem angenehm
und lieb iſt, erweiſt ſich nicht immer als heilſam,“
gab er auffollend ernſt zur Erwiderung, wobei
ihre Augen ſich jetzt in einem längeren Blicke
trafen. Doch erſchreckt und faſt verletzt fuhr er
zurück. Hedda lachte ihn heiter an. War das
Alles, was ſie ihm hierauf zu ſagen fand
Aber das den hinreißenden Mund umſpielende
Lächeln erſchien ihm heute ſo anders, ſo ge
heimnißvoll verheißend Er athmete tief und un
geſrüm. Lag das etwa an der heißen ſchweren
Treibhausluft, daß es ſich ihm ſo beklemmend auf
Herz und Lunge legte

„Jch muß fort. Die hieſigen Verhältniſſe ver-
weichlichen und erdrücken mich, Gräfin Jch hoffe,
Sie verſtehen mich!“ ſtieß er heftig heraus.

„Wieſo ich Nein!“ entgegnete ſie mit abge
wandtem Kopfe und legte ſchon die Hand an den
ebenholzenen Griff der Treibhausthür.

„Weil weil ich ein thörichter eitler Narr bin,
voller Anmaßung und Selbſtüberhebung,“ ſagte er
herb. Träumeriſch ſinnend ſummte er darauf ein
paar Worte vor ſich hin „Nichts iſt ſo traurig und
nichts iſt ſo betrübt als wenn ſich a Kahlkopf ia
a Roſel verliebt““ klang es in gedämpften, aber
völlig verſtändlichen Tönen an Heddas Ohr!

Zur Erwiderung war keine Zeit mehr, da ſie
die Glasthüre ſchon geöffaet hatte, und ſich aus
dem Billardzimmer Stimmen vernehmeu ließen.

Ohne ſich noch einmal nach ihrem Begleiter um-
zuſehen, ſiürmte ſie an dem Erbprinzen und einigen
Herren vorüber nach ihren Gemächern hinauf,

Dort angelangt, preßte ſie beide Hände gegen
die mächtig arbeitende Bruſt und flüſterte leiſe mit
ins Weite gerichteten ſeligen Blicken

„Wenn Sie einſtmals im Leben ſehr glücklich
ſein werden, dann denken Sie an mich! Ja, ja

genau ſo hatte ſie geſagt, die liebe, alte Frau
Und bin ich denn heute nicht glücklich, namen
los glücklich? O, Du ſtörriſches Herz, geſtehe es
Dir nur ein: weil ich mit mir ſelbſt klar und
Meiſter aller widerſprechenden Gefühle geworden
bin. Ja, im Geiſte will ich zu Dir kommen,

Du Gute! Dir allein will ich mein Jnneres er-
ſchließen! Du ſollſt mir rathen helfen! Drum
muthig ans Werk

Mit unſicherer Hand legte Gräfin Hedda die
Briefmappe auf ihrem Schreibtiſche zurecht und
ſuchte nach Feder und Papier. S

Jhre ſchönen Augen ſtrahlten in faſt über
natürlichem Glanze, als ſie in feſten Zügen nieder
ſchrieb:

„Liebe, verehrte Frau Gerlach!

„Glauben Sie nicht daß ich mein Ver-
ſprechen, Sie vor der Abreiſe aus Landeck noch
einmal zu beſuchen, vergeſſen habe! Wie gern
wäre ich gekommen, um noch einen ſolch ſchönen
Tag in Jhrem friedlichen Hauſe zu verleben, allein
meine nächſte Anverwandte, in deren Hauſe ich
als vater- und mutterloſe Waiſe lebe, iſt leidend
und bedurfte meiner. Wider Erwarten ſchnell reiſte
ich alſo ab.

Doch neben dem Wunſche, Jhnen dies als Ent
ſchuldigung für mich zu ſagen, regt ſich etwas in
meinem Jnneren, was quälenden Selbſtvorwürfen
ſehr ähnlich ſieht. Ja, Frau Gerlach, ich bin nicht
aufrichtig und ehrlich gegen Sie geweſen und habe
mich Jhres Vertrauens uicht würdig gezeigt im
Vergleiche zu der warmen Theilnahme und Herzens-
freundlichkeit, mit der Sie einer Fremden entgegen
kamen. Mein Name ich heiße: Hedwig Gräfin
Kreyſing würde ja nicht einmal von ſolcher Be-
deutung geweſen ſein, als daß ich jene Hedda bin,
von der Sie bereits durch Jhren Enkelſohn erfuhren
jene Hedda, die als Nichte des Färſten am Hofe zu
X lebt und den Leibarzt Doktor Schwarz ſeit
mehreren Jahren ſehr wohl kennt! O biite, zürnen
Sie mir nicht, liebe Frau Gerlach! Aber damals
als Sie mir verſchiedene, dieſen und mich ſelbſt be
treffende Enthüllungen gemacht hatten, vermochte
ich nicht die Wahrheit einzugeſtehen. Das, was
Sie mir entdeckten, hat mich ja ſelbſt namenlos
überraſcht, und es iſt ſeitdem mein Beſtreben ge-
weſen, dieſen von Jhnenaus geſprochenen Vermuthungen
einmal näher zu treten.

(Fortſetzung folgt.
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tagte das in Sachen der geſchädigten Haus-
beſitzer eingeſetzte Schiedsgericht. Die Vertreter
der Gewerkſchaft waren Rechtsanwalt v. Koeller und
Geh. Rath Profeſſor Dr. Arndt aus Halle. Rektor
Storbeck, dem am 1. Juli ſein Haus für 21 000 Mk.
ſeitens der Gewerkſchaft abgekauft worden war, er
hielt nicht nur die von Anfang an geforderte Summe
von 23 500 Mk., ſondern für Ausfälle an Miethe,
Penſionen, für weggegangene Schüler c. 25000 Mk.
zugebilligt. Das Haus der Frau verw. Richter
nebenan iſt in dieſen Tagen für 19000 Mk. gekauft.
Bis jetzt ſind ca. 50 Häuſer gekauft und werden
gegenwärtig größtentheils reparirt.

Bitterfeld, 22. Oktober. Auf dem Wege
von Radis nach dem „Grauen Stein“ begegneten
zwei Handwerksburſchen zwei aneinander ge-
koppelten ſchwer mit Rüben beladenen Wagen. Um
ein Stück mitzufahren, ſchwang ſich einer davon
auf die Deichſel des Hinterwagens. Bei einem
plötzlichen Ruck fiel er herunter und kam ſo un
glücklich zu liegen, daß ihm die Räder des ſchweren
Wagens über Kopf und Bruſt gingen. Trotzdem
raffte er ſich noch einmal auf. Nachdem er aber
eintge Schritte getaumelt war ſtürzte er plötzlich
todt nieder.

Torgau, 22. Oktober. Am vorigen Montage
hat im großen Teiche der Fiſchzug begonnen
und wird vorausſi tztlich bis Donnerstag oder
Freitag nächſter Woche dauern. Bis jetzt hat man
300 Centner Karpfen und einige Centner andere
Fiſche gefangen. Jm ganzen wird der diesjährige
Zug etwa 7000 Centner Fiſche ergeben, die größten-
theils von einer Firma in Magdeburg gekauft werden.
Jm Durchſchnitt rechnet man 30--40 Karpfen auf
den Centner.

Roßla, 25. Oktober. Staatsſekretär
v, Podbielski traf heute abend hier ein und fuhr
nach dem Fürſtl. Schwarzb. Jagdſchloſſe Rathsfeld
zur Theilnahme an den in den Kyffhäuſer-Waldungen
ſtattfindenden Hofjagden.

Nordhauſen, 24, Oktober. Nach der
„Nordh. Poſt“ iſt die geplante Monopoliſirung
der hieſigen Branntweinbrennereien miß-

lungen. Als Grund wurde Folgendes angeführt:
Das nothwendige, außergewöhnlich hohe Betriebs
kapital, das die Branntweinfabrikation fordere, das
aber bei den zuerſt geſtellten Propoſitionen nicht be
rückſichtigt ſei, abſorbire dermaßen den Rettogewinn,
daß es ganz unmöglich ſei, eine Aktiengeſellſchaft
auf gefunder Baſis zu errichten. Das engliſche
Syndikat habe aus dieſem Grunde nach ſehr reif
lichen Prüfungen und Jnformationen das Geſchäft
abgelehnt, um ſo mehr, als es erfahren habe, daß
der größte Theil der Geſchäftswerthe mit den Preis
forderungen durchaus nicht in Ernklang zu bringen
ſei. Würde der Preis um mindeſtens 25 Prozent
ermäßigt werden, ſo ſeien Chancen vorhanden, das
Geſchäft noch zu machen.

Vermiſchte Nachrichten.
Eiſenach, 22. Oktober. Ueber die Gefährlichkeit

der Hirſche in der Brunſtzeit weiß ein Nimrod aus einem
der Nachbarorte von Eiſenach zu berichten. So erzählt er Jch
begab mich dieſen Sommer in den Hauſerwald auf den Hirſch
gang. Kaum hatte ich die Patronen in meine Flinte geſchoben,
da trat auch ſchon eine Hirſchkuh auf den bekannten Aeſaungs-
platz, wo ich mich eben anſetzen wollte. Ebenſo trat auch der
Hirſch, ein Sechzehnender, aus demſelben Wechſel und wollte der
ruhig weidenden Hindin etwas Geſellſchaft leiſten. Jch ſuchte
mich, da der Hirſch in Schußweite war, ſchnell hinter einem
Baum zu verbergen, aber der Hirſch hatte mich bereits eräugt.
Anſtatt nun, wie ich dachte, abzuſpringen, kam er mit furcht
barem Sebrüll auf mich losgeſtürzt. Jn dieſem Augenblick
verlor ich den Kopf, ich vergaß, daß ich ein Jäger war. Mein
Gewehr wegwerfen und einen Baum erklettern war das
Werk eines Augenblicks. Mit einer befriedigten Mien: betrach
tete mich der Hirſch in meinem luftigen Gefängnifſſe. Ruhig,
als ob er in ſeiner Rache befriedigt wäre, zog er ab, und in
der Ferne vernahm ich ſein freudiges Georgel. Als dies ver
ſtummt und ich mich ſicher glaubte, verließ ich meine unfrei
willige Gefangenſchaft, ergriff behurſam meine Flinte und eilte
ſo ſchnell als möglich der lieben und gefahrloſen Heimath zu.
Alle Nimrode warne ich hiermit, mit dem Hirſchſchießen es zu
leicht zu nehmen O du heiliger Hubertus

Hildeshim, 26. Oktober. Profeſſor Karl Müller,
Leiter der hieſigen Landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, iſt
hente geſtorben.

Tambow, 26. Oktober. Jn dem Dorfe Khmelew (Bezirk
Koglow) erſcholl in der dortigen Kirche während des Nach
mittagsGottesdienſtes der Ruf „Feuer“. Es entſtand eine
Panik, bei welcher 54 Perſonen getödtet und 80 verwundet
wurden,

h

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 27. Oktober. Nach dem Bericht aus ver

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden thot-
ſächlich erzielt Getreidepreiſe am 26, Oktober für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Merſeburg mittel 17,30 M.
guter 18,70 Mk., im Kreiſe Querfurt geringer 15 M.
mittel 16,50, guter 17 M, Roggen im Kreiſe Merſ e.
burg guter 15 Mk, Gerſte im Kreiſe Merſeburg gute
18,50 M. im Kreiſe Querfurt mittel 16,50, gute 17 M.
Hafer im Kreiſe Querfurt geringer 13,25, mittel 13 75
guter 14 M.

Deuntsche Fonds
26. Oktober 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 33 102,75 B
do. do. 102,80 Bdo. do. 97.00 bzPreussisehe Staatsanleihe 31 102,80 B

do. do. (3 10280do. do. 8 97,60 6Pfandbriefe, Sächsische 4 e ddo. do. 3 91,30 bRentenbrief, Sächsischer 4 103,60
Wetterbericht des Kreisblattes.

28. Oktober: Wolkig, kühl, ſtrichweiſe Regen.

S 7Aus dem Geſchäftsverkehr.
ſ

W

U

Ausgewählt sehöne Damen-onfectionen
letzte bevorzugteste Neuheiten der Saison,

Solide Stoff beste Verarbeitung elegante Formen vom billigsten
bis zu den hochelegantesten (enres.

Damen Kleiderſtoffe, et Neuheiten

d

Neu aufgenommen
Kurz wa

3969)

Entenplan 3.

Hren und PPosamenten
in reicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Merseburg.

Eingang beſonders wohlfeiler Gel egenheitspoſten das Meter von

S 25 Pfg. T an.

Verkauf zu ſtreng feſten, offenbezeichneten Preiſen.

Fahrrad und Nähmaſchinen HandlungFeldverpachtung

Verkaufſshaus Otto Dohbkowitz.

Beſtes amerik. Petroleu

von Otto Erdmann, Merfſeburg, Stufenſtraße 4. à Ltr. 18 Pfg
General Vertretung und Allein Verkauf von DürkoppBielefeld, für Kreis ar öl,

Halle, Merſeburg, Saalkreis und Kreis Querfurt. Arbeiterjahl über 4000.
Alleinverkauf für Merſeburg der Adler, Kayſer u. Anker Fahrradwerke. Großes à Ltr. 22 P.
Lager in Fahrrädern, Nähmaſchinen, Waſch und Wringma ſchinen der beſtrenom empfiehlt in 5 u. 10 Ltr.Fl. frei Hau
mirten deutſchen Fabrikate. Alle Erſatztheile und Reparat e auch an von mir Cark Schmicdt,

39671 Unteraltenburg 589.7 graue e billigſt. Eigene Lern- und Rennbahn. Lehren à orn
Mark. Billigſte Preiſe. Vertreter überall geſucht. 395 K fartoffel-Verkauf.

Jeden Dienſtag und Freitag
werden beſte Speisekartoffeln
abgegeben.

Vuwel à Ctr. 2,70 Mark,
Magn. bonum à Ctr. 2,50 Mk
Futter Kartoffeln à Ct, 1,20 M

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

Halleſ-Sſtr. 40.

in Wallendorf.
Sonnabend, den 30. Oktober

Nachmittags von 2 Uhr an ſollen im
Gaſthof zu Wallendorf dem Gaſt
hofsbeſitzer Herrn Friedrich Pritzſchke
in Wallendorf gehörende in Wallendorfer
u. Löpitzer Flur beleg. ca. 54 Morg. Feld
u. Wieſenpläne in Parzellen von 2 bis 3
Morgen uuter den im Termin bekannt
zu gebenden Bedingungen auf die
Douer von 6 Jahren öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. (4004

Wöllnitz, Auktionator.

Freundl. möbl. Stube J im Gaſthof zum „„Kronprinzen“ und zur „Eiſen-
mit Schlafkabinet ſof. zu ver bahn“ in Corbetha zum Verkauf. (4226
miethen. Maäſzerſtr. 81. [3461 Schlippe Mol o. 3438

Von Donnerſtag, den 28. er., ſteht ein großer
S Transport, ea. 50 Stück

Kühe mit Kälbern
und KalbenW

7

Redaktion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („Merſeburger K. 8b latzDrucker ei“).

auf de
und D
bei den
entgege

Ich
die An
tigten

umge
Me

4038

Die

lung
einer

amts v

am
Hier!
Die

1892 u
gebots

1885,
Septem

bei der
Zeit vo
Dienſt
aftiv ge
jahre zu
ſind,

am „T
Die

1895,
als un
entlaſſe
der Tri

Die
invalide
ſtellen.

Die
zu briu

Mer
4038]

Jn d
zur Al
anlogur

beſitzern

Auskun


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 253.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 253 des "Merseburger Kreisblatt"
	[Seite 5]
	[Seite 6]







